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2. Der Martinsmann, der zieht voran! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
3. Wie schön das klingt, wenn jeder singt! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
4. Ich trag mein Licht, ich fürcht‘ mich nicht! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
5. Beschenkt uns heut‘, ihr lieben Leut‘! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
6. Mein Licht ist schön, ihr könnt es sehn! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
7. Laternenlicht, verlösch‘ noch nicht! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 
8. Mein Licht ist aus, ich geh‘ nach Haus! Rabimmel-rabammel-rabumm! 
 



 

 
4. Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin gibt den halben still, / der Bettler rasch ihm danken will. / 

Sankt Martin aber ritt in Eil / hinweg mit seinem Mantelteil. 
 
5. Sankt Martin, Sankt Martin, Sankt Martin bald sein Ziel erreicht, / und schnell von seinem Rösslein 

steigt, / ermüdet legt er sich zur Ruh, / die Augen fallen ihm gleich zu. 
 
6. Im Traum schaut, im Traum schaut, im Traum schaut er ein glänzend‘ Licht / und eine milde Stimme 

spricht: / „Hab Dank, du braver Rittersmann, / für das, was du an mir getan!“ 
 
7. „Wer bist du?“, „Wer bist du?“, „Wer bist du?“, fragt Sankt Martin schnell, / da wird’s in seiner Seele 

hell, / er sieht’s, es ist der Herr der Welt, / der mit der Hand den Mantel hält. 
 
8. Und huldvoll, und huldvoll, und huldvoll schaut er Martin an / und spricht: „Was heute du getan / am 

Bettler, der am Wege saß, / ich nahm’s für mich, an mir geschah’s“ 


